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DEREN HERSTELLUNG

(57) Es werden ein Leuchtmittel (01) und ein Verfah-
ren zu dessen Herstellung beschrieben. Das Leuchtmit-
tel (01) umfasst mindestens eine OLED (20) als Licht-
quelle. Die OLED (20) besteht aus wenigstens einem
Stapel umfassend organisch halbleitende Materialien mit
mindestens einer zwischen elektrisch leitenden Schich-
ten für Anode und Kathode eingeschlossen Emitter-
schicht. Die OLED (20) ist Teil eines OLED-Plättchens
(02), bei dem der wenigstens eine Stapel zumindest vor-
der- und rückseitig verkapselt ist. Das OLED-Plättchen
(02) weist eine Vorderseite (21), eine Rückseite (22) so-
wie einen dessen Vorder- und Rückseite (21, 22) verbin-
denden Rand (23) auf. Das OLED-Plättchen (02) ist zu-
mindest an einem Teil seines Rands (23) von einer
Kunststoffhalterung (03) umspritzt und/oder umgossen.
Das Verfahren sieht vor, dass:
- zunächst mindestens ein OLED-Plättchen (02) in eine
Ausnehmung einer Form (04) eingelegt wird, welche
Form (04) mindestens eine in der Ausnehmung ausge-
bildete Auflage (40) für jedes OLED-Plättchen (02) auf-
weist, und welche Ausnehmung in mindestens einer sich
parallel zur Vorder- und Rückseite (21, 22) des
OLED-Plättchens (02) erstreckenden Richtung ein Maß
aufweist, das größer ist, als die Erstreckung des
OLED-Plättchens (02) in dieser Richtung,
- anschließend das OLED-Plättchen (02) mit zunächst
flüssigem Kunststoff umspritzt und/oder umgossen wird,
wobei die Ausnehmung mit dem darin eingelegten

OLED-Plättchen (02) mit dem zunächst flüssigen Kunst-
stoff verfüllt wird,
- daraufhin abgewartet wird, bis der anfänglich flüssige
Kunststoff verfestigt, und
- schließlich das mindestens ein zumindest an einem Teil
seines Rands (23) von einer Kunststoffhalterung (03)
umspritztes und/oder umgossenes OLED-Plättchen (02)
umfassende Leuchtmittel (01) der Form (04) entnommen
wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein mindestens eine
OLED als Lichtquelle umfassendes Leuchtmittel gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und ein Verfahren zu
dessen Herstellung gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 11.
[0002] Als Lichtquellen kommen in Fahrzeugleuchten
Glühlampen, Gasentladungslampen sowie unter ande-
rem wegen ihres wesentlichen Vorzugs einer wesentlich
höheren Lichtausbeute bei gleicher Leistungsaufnahme
vermehrt anorganische Leuchtdioden (LEDs) zum Ein-
satz.
[0003] Die Verwendung organischer Leuchtdioden
(Organic Light Emitting Diode; OLED) statt LEDs als
Lichtquellen verspricht nicht nur den selben wesentli-
chen Vorzug, sondern darüber hinausgehende Vorteile.
[0004] Eine OLED ist ein leuchtendes Dünnschicht-
bauelement aus organischen halbleitenden Materialien,
das sich von den LEDs dadurch unterscheidet, dass kei-
ne einkristallinen Materialien erforderlich sind. Im Ver-
gleich zu anorganischen LEDs lassen sich OLEDs daher
in kostengünstiger Dünnschichttechnik herstellen.
OLEDs ermöglichen dadurch die Herstellung flächiger
Lichtquellen, die einerseits sehr dünn und andererseits
als durch die Lichtscheibe einer Fahrzeugleuchte hin-
durch sichtbare leuchtende Fläche eingesetzt einen be-
sonders homogenes Erscheinungsbild aufweisen.
[0005] OLEDs bestehen aus wenigstens einem Stapel
umfassend organisch halbleitende Materialien mit min-
destens einer zwischen elektrisch leitenden, beispiels-
weise metallischen Schichten für Anode und Kathode
eingeschlossen Emitterschicht. OLEDs weisen eine
Schichtstapelhöhe in der Größenordnung von etwa 100
nm auf.
[0006] Um in Fahrzeugleuchten einsetzbar zu sein,
müssen OLEDs den an Fahrzeugkomponenten von und
innerhalb Fahrzeugleuchten gestellten und während de-
ren Entwicklung beispielsweise vermittels Shakerprü-
fung, chemische und mechanische Exposition sowie Kli-
makammer simulierten und in Form von technischen An-
forderungen formulierten Einsatzbedingungen bezüglich
thermischen, mechanischen und weiteren, auch kombi-
nierten Umweltbelastungen, wie etwa Schadgas, Feuch-
tigkeit, Feuchte zusammen mit Wärme, Feuchte zusam-
men mit Frost, gerecht werden.
[0007] Zur Verwendung in Fahrzeugleuchten ist der
oder sind die Stapel zum Schutz gegen Wasser, Sauer-
stoff sowie zum Schutz gegen andere Umwelteinflüsse,
wie etwa Kratzbeschädigung und/oder Druckbelastung,
mit einem anorganischen Material, insbesondere mit
Glas verkapselt.
[0008] Zwar gibt es Anstrengungen, das Glas durch
Kunststoff zu ersetzen, die jedoch nicht vom gewünsch-
ten Erfolg gekrönt sind, weil die Dichtigkeit der alternati-
ven Materialien für die Verkapselung zumindest noch
nicht ausreichend gut genug ist.
[0009] Zur Verwendung in Fahrzeugleuchten vorgese-

hene OLEDs werden daher bislang auf Glasplättchen als
Trägermaterial aufgebracht. Glas weist eine für die or-
ganischen Schichten von OLEDs vorteilhafte geringe
Gasdurchlässigkeit auf, so dass das Trägermaterial zu-
gleich eine Schutzschicht bildet.
[0010] Die zur Verkapselung der Schichtstapel vorge-
sehenen Glasplättchen sind mit jeweils etwa 0,7 bis 1,2
mm relativ dünn und damit auch relativ zerbrechlich. Vor
allem sind auch die Glasaußenkanten empfindlich gegen
mechanische Belastungen und können leicht ausbre-
chen.
[0011] Teilweise sind die Glasplättchen sogar noch
dünner, sofern keine Dünnschichtverkapselung in den
Schichtstapel zugefügt wird, da dann mit einem Kavitäts-
glas gearbeitet wird. Dabei wird das Glas auf der Kathode
beispielsweise ausgefräst, um den so genannten Getter
unterzubringen, dessen Aufgabe es ist, Feuchtigkeit, die
beispielsweise durch Diffusion durch die Kleberschicht
zwischen den zwei Glasplatten eintreten kann, im Inne-
ren der OLED aufzunehmen und die organischen Schich-
ten hiervor zu schützen.
[0012] Das Kavitätsglas hat damit im mittleren Bereich
Dicken von etwa 0,5 mm und weniger und ist damit sehr
empfindlich gegen Druckbelastungen. Auch darf durch
Druckbelastung der Getter, der in entsprechend ausge-
führten OLEDs mit etwas Abstand zu den organischen
Schichten angeordnet ist, nicht auf die organischen
Schichten drücken, da hierdurch die wenige Nanometer-
dicken Schichten beschädigt werden könnten, was zu
einem teilweisen oder totalen Ausfall der OLED führen
würde.
[0013] Hinsichtlich der Einsatzbedingungen sowie des
Umgangs während der Montage sind OLEDs daher einer
hohen Zerstörungsgefahr ihrer Glasplättchen ausge-
setzt.
[0014] Die mit Glasplättchen aufgebauten, kurz als
OLED-Plättchen bezeichneten OLEDs müssen daher
möglichst frei von mechanischen Spannungen (span-
nungsfrei) und Momenten (momentfrei) in einer Fahr-
zeugleuchte aufgenommen und gehalten werden.
[0015] Eine sich hieraus ergebende technische Anfor-
derung sieht vor, die zur Verwendbarkeit in Fahrzeug-
leuchten vermittels beispielsweise aus Glas hergestell-
ten Deckschichten gekapselten OLEDs beschädigungs-
frei gegenüber während der Montage und im Fahrbetrieb
auftretenden mechanischen Beanspruchungen zu fas-
sen und zu halten.
[0016] Zur Halterung werden die OLED-Plättchen bis-
lang mittels doppelseitigem Klebeband oder Flüssigkle-
ber oder anderen geeigneten Klebern beispielsweise auf
Kunststoffträger manuell aufgeklebt.
[0017] Hierbei kann eine einen nichtabstrahlenden Be-
reich darstellende Rückfläche eines OLED-Plättchens
aus Metall oder Glas ausgeführt sein. Auch sind trans-
parente Bereiche in der OLED möglich, allerdings mit
dem Nachteil, dass dann die Klebefläche in diesem Be-
reich ausgespart sein muss und damit die Haltekraft ver-
ringert wird. Eine andere Lösung ist, den Kleber auch im
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Transparentbereich einer OLED auszuführen, die dann
vollflächig mit einem Kunststoffträger verklebt wird. Dann
ist aber ein direkter Blick auf den Kleber gegeben, mit
dem Nachteil, dass unter Anderem auch qualitativ nicht
so hochwertige Klebereinschlüsse wie Blasen oder
Staub sichtbar werden, einhergehend mit einer uner-
wünschten, nachteiligen Beeinträchtigung der Abgabe
des von der OLED abgestrahlten Lichts und einer damit
nur eingeschränkten, das Verhältnis des in einer ge-
wünschten Lichtverteilung von einer Lichtquelle abgege-
benen Lichts zu dem von der Lichtquelle insgesamt aus-
gestrahlten Licht widerspiegelnden optischen Güte.
[0018] Ein besonderer Nachteil ergibt sich in Verbin-
dung mit einer Verwendung in Fahrzeugleuchten durch
die dort auftretenden Schwingungsbelastungen einher-
gehend mit extremen klimatischen Bedingungen im
Leuchteninnenraum, welche eine zuverlässige, dauer-
hafte Halterung der OLED-Plättchen erfordern. Dies ist
durch ein flächiges Verkleben nicht sichergestellt, bei-
spielsweise aufgrund der Alterung der Klebeverbindung,
um nur eine Einschränkung hinsichtlich der Zuverlässig-
keit der dauerhaften Halterung explizit anzuführen.
[0019] In Fahrzeuganwendungen sowie in Verbindung
mit einer Verwendung in Fahrzeugleuchten hat dies zu-
sätzlich zu dem genannten eingeschränkten Qualitäts-
eindruck und der verminderten Haltbarkeit den generel-
len Nachteil hoher, nicht serientauglicher Fertigungskos-
ten.
[0020] Dem Stand der Technik gemein ist, dass unge-
achtet der damit verfolgten hehren Ziele die voranste-
henden Ausführungen zum Aufbau und damit auch zum
notwendigen Walten von Vorsicht beim Umgang von
OLEDs insbesondere bei deren Verwendung in Fahr-
zeugleuchten keinerlei Beachtung finden.
[0021] Durch EP 2 592 331 A1 ist eine Fahrzeugleuch-
te mit einer vermittels eines Halters im Leuchteninnen-
raum untergebrachten OLED bekannt. Der Halter ist da-
bei als ein die OLED zumindest bereichsweise umge-
bender Rahmen ausgeführt. Zum Schutz ihrer Glasplätt-
chen vor Zerstörung durch Vibrationen kann dabei vor-
gesehen sein, zwischen dem Halter und der OLED ein
Elastomer anzuordnen. Offen bleibt hierbei, wie die
OLED spannungsfrei gehalten werden soll, damit ihre
Glasplättchen nicht zerstört und/oder beschädigt wer-
den.
[0022] Durch DE 10 2009 009 087 A1 ist bekannt, im
Leuchteninnenraum einer Fahrzeugleuchte eine OLED
als Lichtquelle eines zur Erfüllung einer zweiten Licht-
funktion vorgesehenen Leuchtmittels im Strahlengang
zwischen einem zur Erfüllung einer ersten Lichtfunktion
vorgesehenen Leuchtmittels und einer Lichtscheibe an-
zuordnen. Die OLED ist dabei zwischen zwei Klammern
einer Halterung gespannt. Eine spannungsfreie Halte-
rung der OLED zum Schuz deren Glasplättchen vor Zer-
störung und/oder Beschädigung ist damit nicht sicherge-
stellt.
[0023] Durch DE 20 207 799 U1 ist eine Fahrzeug-
leuchte mit einer auf einem Träger aufsitzenden Licht-

scheibe und einer zwischen Lichtscheibe und dem Trä-
ger angeordneten OLED bekannt.
[0024] Durch DE 10 2007 021 179 A1 ist bekannt, eine
OLED in eine transparente, einen Leuchteninnenraum
begrenzende Rückwand einer Fahrzeugleuchte zu inte-
grieren.
[0025] Durch DE 10 2005 024 838 A1 ist ein für den
Innen- oder Au βenbereich eines Kraftfahrzeugs vorge-
sehenes Leuchtmittel mit einer OLED als Lichtquelle be-
kannt. Das Leuchtmittel umfasst eine auf einem Träger
angeordnete OLED. Die OLED ist beispielsweise durch
Aufkleben mit einem flächigen Träger verbunden. Der
beispielsweise im Spritzguss hergestellte Träger weist
ein Anschlussmittel auf, mit dem das Leuchtmittel mit
dem Kraftfahrzeug elektrisch und mechanisch verbind-
bar ist. Das Anschlussmittel in Form eines Zapfens mit
Rastmitteln ist mittig auf der Rückseite des Trägers an-
geordnet. Nachteilig hieran ist, dass beim Ein- und Aus-
stecken des Trägers damit die Gefahr einer Zerstörung
der die Vorder- und Rückseiten der OLED bildenden
Glasplättchen besteht.
[0026] Durch US 2011/089811 A1 ist ein Leuchtmittel
mit einer OLED als Lichtquelle bekannt. Die OLED ist
auf einem gekrümmten Träger angeordnet. Der Träger
wird mit der Krümmung hergestellt. Die ebene OLED wird
auf den Träger aufgebracht, indem dieser elastisch in
ebene Form gebracht wird. Nach dem Aufbringen der
OLED wird die elastische Verformung des Trägers auf-
gehoben, so dass der OLED die Krümmung des Trägers
aufgezwungen wird. Nachteilig hieran ist, dass die OLED
nicht frei von mechanischen Spannungen gehalten ist
und dadurch die Gefahr einer Zerstörung des zumindest
einen als Basis der OLED dienenden Glasplättchens be-
steht.
[0027] Aufgrund der bestehenden Nachfrage nach
Fahrzeugleuchten mit OLEDs als Lichtquellen, der be-
stehenden Probleme der Halterung von OLEDs in Fahr-
zeugleuchten, der bestehenden, nicht serientauglichen
Befestigungsmethoden von OLEDs auf spritzgegosse-
nen Kunststoffträgern und der bislang nur unzureichend
gelösten Vibrationsfestigkeit der bestehenden Halterun-
gen müssen Maßnahmen getroffen werden, damit auch
Leuchtmittel mit OLEDs als Lichtquellen für den Einsatz
in Fahrzeugleuchten den an Fahrzeugleuchten und alle
in diesen verbauten Komponenten gestellten techni-
schen Anforderungen gerecht werden können.
[0028] Eine Aufgabe der Erfindung ist, ein Leuchtmittel
mit mindestens einer OLED als Lichtquelle zu entwickeln,
welches den an Fahrzeugleuchten und alle in diesen ver-
bauten Komponenten gestellten technischen Anforde-
rungen gerecht wird, sowie ein Verfahren zu dessen Her-
stellung anzugeben.
[0029] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale
des unabhängigen Anspruchs. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen sind in den Ansprüchen, den Zeichnungen
sowie in der nachfolgenden Beschreibung, einschließlich
der zu den Zeichnungen zugehörigen, wiedergegeben.
[0030] Ein erster Gegenstand der Erfindung betrifft
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demnach ein bevorzugt in Verbindung mit einer Fahr-
zeugleuchte zur Verwendung vorgesehenes Leuchtmit-
tel. Das Leuchtmittel umfasst wenigstens eine OLED als
Lichtquelle. Die OLED besteht aus wenigstens einem
Stapel umfassend organisch halbleitende Materialien mit
mindestens einer zwischen elektrisch leitenden, bei-
spielsweise metallischen Schichten für Anode und Ka-
thode eingeschlossen Emitterschicht. Der oder die Sta-
pel sind zum Schutz gegen Wasser, Sauerstoff sowie
zum Schutz gegen andere Umwelteinflüsse, wie etwa
Kratzbeschädigung und/oder Druckbelastung zumindest
vorder- und rückseitig beispielsweise vorzugsweise mit
einem anorganischen Material, insbesondere mit Glas
verkapselt. Eine der rückseitigen Verkapselung dienen-
de Schicht kann beispielsweise aus einem Metall oder
einer Metalllegierung hergestellt sein oder bestehen. Al-
ternativ oder zusätzlich können zur vorder- und/oder
rückseitigen Verkapselung dienende Glasplättchen
und/oder Kunststoffplättchen an ihrer den organischen
Schichten im Inneren der OLED abgewandten Außen-
seite andere Materialien aufweisen, wie etwa Aluminium
zur Wärmeleitung und -spreitzung.
[0031] Die wie zuvor beispielhaft beschrieben aufge-
baute, kurz als OLED-Plättchen bezeichnete OLED weist
eine Vorderseite, eine Rückseite sowie einen dessen
Vorder- und Rückseite verbindenden, umlaufenden
Rand auf.
[0032] Das OLED-Plättchen ist zumindest an seinen
Rändern oder einem Teil seines umlaufenden Rands von
einer Kunststoffhalterung umspritzt und/oder umgossen.
[0033] Die Kunststoffhalterung bildet damit eine zu-
mindest an einem Teil des umlaufenden Rands des
OLED-Plättchens dieses umgebende Kunststoffumran-
dung. Die Kunststoffumrandung umgibt den Rand des
OLED-Plättchens zumindest abschnittsweise entlang
derjenigen Partien des umlaufenden Rands, in denen
das OLED-Plättchen von der Kunststoffumrandung um-
spritzt und/oder umgossen ist.
[0034] In einer Draufsicht normal zur Vorder- und
Rückseite des OLED-Plättchens gesehen ist dieses nicht
zwingend allseitig an seinem gesamten umlaufenden
Rand von der Kunststoffumrandung umspritzt und/oder
umgossen. In denjenigen Partien des umlaufenden
Rands, in denen das OLED-Plättchen von der Kunststof-
fumrandung umspritzt und/oder umgossen ist, umgibt die
Kunststoffumrandung in einem normal zur Vorder- und
Rückseite des OLED-Plättchens verlaufenden Quer-
schnitt den Rand vollständig und kann zugleich Teile der
Vorder- und/oder Rückseite des OLED-Plättchens bede-
cken.
[0035] Das OLED-Plättchen kann in einer Draufsicht
normal zur Vorder- und Rückseite des OLED-Plättchens
von drei Seiten her, beispielsweise C-förmig von der
Kunststoffhalterung umspritzt und/oder umgossen sein.
Auch eine gabelförmige Umspritzung oder Umgießung,
bei der das OLED-Plättchen zwischen zwei Zinken einer
gabelförmigen Kunststoffhalterung angeordnet ist, ist
denkbar.

[0036] Auch eine allseitige Umspritzung oder Umgie-
ßung des OLED-Plättchens um dessen gesamten, um-
laufenden Rand herum ist denkbar.
[0037] Zusätzlich kann das OLED-Plättchen vorder-
oder rückseitig ganz oder teilweise von der Kunststoff-
halterung umspritzt und/oder umgossen sein.
[0038] Beispielsweise kann die OLED zusätzlich voll-
flächig von deren Rückseite angespritzt oder angegos-
sen sein.
[0039] Ist die Kunststoffhalterung wenigstens zum Teil
aus einem zumindest im für das menschliche Auge sicht-
baren Teil des elektromagnetischen Spektrums transpa-
renten Kunststoff hergestellt, so kann das OLED-Plätt-
chen vorder- und rückseitig jeweils ganz oder teilweise
von der Kunststoffhalterung umspritzt und/oder umgos-
sen sein.
[0040] Definiert dabei die Vorderseite des OLED-Plätt-
chens eine Seite, in welcher Licht abgestrahlt werden
soll, und die Rückseite eine Seite, in der eine Lichtab-
strahlung nicht erforderlich und/oder gar unerwünscht ist,
so sind die voranstehenden Ausführungen zur gegebe-
nenfalls vorgesehenen vorder- und/oder rückseitigen
Umspritzung oder Umgießung dahingehend definiert,
dass das OLED-Plättchen rückseitig ganz oder teilweise
von der Kunststoffhalterung umspritzt und/oder umgos-
sen sein kann, wohingegen das OLED-Plättchen auf sei-
ner Vorderseite nur von einer Kunststoffhalterung aus
einem zumindest im für das menschliche Auge sichtba-
ren Teil des elektromagnetischen Spektrums transpa-
renten Kunststoff ganz oder teilweise umspritzt und/oder
umgossen sein darf. Wichtig ist hierbei hervorzuheben,
dass eine Kombination aus opakem Kunststoff auf der
Rückseite und transparentem Kunststoff auf der Vorder-
seite durch Umspritzung oder Umgießung in einem
mehrstufigen Spritzgussprozess denkbar ist.
[0041] Zur besseren Füllung der Kunststoffhalterung
während des Umspritzens und/oder Umgießens des
OLED-Plättchens mit Kunststoff-Material können
Fließhilfen in Form von beispielsweise Rippen an der
Kunststoffhalterung vorgesehen sein.
[0042] Ein Leuchtmittel mit mindestens einer eine zu-
mindest an ihren Rändern oder einem Teil ihres umlau-
fenden Rands von einer Kunststoffhalterung umspritzte
oder umgossene OLED umfassenden Lichtquelle kann
darüber hinaus über ein oder mehrere Elektronikbauteile
verfügen.
[0043] Die Notwendigkeit, ein oder mehrere Elektro-
nikbauteile dem Leuchtmittel zuzuordnen, kann sich aus
dem Umstand ergeben, dass zum Betrieb von OLEDs
als Lichtquellen für ein Leuchtmittel beispielsweise einer
Fahrzeugleuchte eine oder mehrere mehr oder minder
komplexe elektronische Steuerschaltungen vorgesehen
sein können.
[0044] Somit kann ein Leuchtmittel mit einer oder meh-
reren OLEDs als Lichtquelle meist zusätzlich zu einer
oder mehreren aufgrund ihres Diodenaufbaus Elektro-
nikbauteile darstellenden OLEDs zumindest ein weiteres
Elektronikbauteil umfassen. Demnach kann ein Leucht-
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mittel mit einer oder mehreren OLEDs als Lichtquellen
neben der mindestens einen OLED zumindest noch über
ein weiteres Elektronikbauteil verfügen.
[0045] Zu deren elektrischer Kontaktierung und me-
chanischen Befestigung sowie zur elektrischen Verbin-
dung der mindestens einen OLED mit einem oder meh-
reren Elektronikbauteilen und/oder zur elektrischen Wei-
terkontaktierung wenigstens einer OLED kann die bei-
spielsweise spritzgegossene Kunststoffhalterung als ein
in MID-Technik (MID-Technik: Molded-Interconnect-De-
vice-Technik) hergestellter Leiterbahnträger ausgeführt
sein, zumindest ein Teil dessen Leiterbahnen mit den
elektrischen Anschlüssen des mindestens einen OLED-
Plättchens elektrisch verbunden und/oder elektrisch ver-
bindbar sind. Damit erfüllt die Kunststoffhalterung gleich-
zeitig mehrere Funktionen, erstens die spannungs- und
momentenfreie Halterung des mindestens einen OLED-
Plättchens, zweitens die elektrische Kontaktierung des
OLED-Plättchens und drittens die elektrische Weiterver-
bindung des OLED-Plättchens mit einer auf dem spritz-
gegossenen Schaltungsträger angeordneten, durch
mindestens ein mit den Leiterbahnen des in MID-Technik
hergestellten Leiterbahnträgers verbundenes oder ver-
bindbares Elektronikbauteil gebildeten elektronischen
Steuerschaltung.
[0046] Ein in MID-Technik hergestellter Leiterbahnträ-
ger stellt eine Ausführung spritzgegossener Schaltungs-
träger dar, welche in Gestalt eines Bauteils beispielswei-
se einer Fahrzeugleuchte mit integrierten Leiterbahnen
in Spritzgusstechnik hergestellt werden und neben ihrer
Funktion zur elektrischen Kontaktierung beispielsweise
von Elektronikbauteilen und/oder Lichtquellen gleichzei-
tig eine mechanische Funktion der Fahrzeugleuchte
übernehmen, beispielsweise eine Anordnung von Licht-
quellen entlang einer vorgegebenen Geometrie unter
gleichzeitiger Ausbildung eines Reflektors.
[0047] Mittels eines zuvor beschriebenen Leuchtmit-
tels können OLEDs in Fahrzeugleuchten eingebaut und
im Fahrbetrieb eines Fahrzeugs eingesetzt werden, oh-
ne dass eine ansonsten ständig vorhandene Bruchge-
fahr deren zum Schutz gegen Umwelteinflüsse zur Ver-
kapselung benötigten Glasplättchen besteht.
[0048] Es ist ersichtlich, dass der erste Gegenstand
der Erfindung die gestellte Aufgabe durch eine Fassung
löst, welche hergestellt ist, indem mindestens ein OLED-
Plättchen wenigstens teilweise von einer Kunststoffhal-
terung umspritzt ist. Die Kunststoffhalterung kann an ei-
nem oder an wenigstens zwei gegenüberliegenden Rän-
dern der OLED angespritzt sein. Eine solche Fassung
ist dauerhaft mit der OLED verbunden und unterliegt kei-
ner beschleunigten Alterung, wie dies bei Klebeverbin-
dungen durchaus der Fall ist. Ferner kann die auf abseh-
bare Zeit nicht durch andere Materialien ersetzbare Glas-
platte vibrationssicher gehalten werden.
[0049] Ein zweiter Gegenstand der Erfindung betrifft
ein Verfahren zur Herstellung eines zuvor beschriebe-
nen, mindestens eine in Form eines OLED-Plättchens
ausgeführte OLED als Lichtquelle umfassenden Leucht-

mittels.
[0050] Das Verfahren sieht zunächst vor, mindestens
ein OLED-Plättchen in eine Ausnehmung einer Form ein-
zulegen, welche Form mindestens eine in der Ausneh-
mung ausgebildete Auflage für jedes OLED-Plättchen
aufweist, und welche Ausnehmung in mindestens einer
sich parallel zur Vorder- und Rückseite des OLED-Plätt-
chens erstreckenden Richtung ein Maß aufweist, das
größer ist, als die Erstreckung des OLED-Plättchens in
dieser Richtung.
[0051] Die mindestens eine Auflage kann beispiels-
weise vollflächig eine einer Lichtabgabe, beispielsweise
einer Hauptlichtabgabe dienende oder zur Lichtabgabe,
beispielsweise Hauptlichtabgabe vorgesehene, Vorder-
oder Rückseite des OLED-Plättchens bildende Oberflä-
che des OLED-Plättchens einnehmen. Das OLED-Plätt-
chen wird hierbei mit der entsprechenden Oberfläche auf
die mindestens eine Auflage in der Ausnehmung aufge-
legt.
[0052] Alternativ oder zusätzlich kann die Auflage der-
art ausgebildet sein, dass das OLED-Plättchen an min-
destens einem Randbereich auf der Auflage aufliegt. Ein
entsprechender, auf der Auflage aufgelegter Randbe-
reich bleibt hierbei frei von der Umspritzung oder Umgie-
ßung vermittels der Kunststoffhalterung.
[0053] Wichtig ist in diesem Zusammenhang zu er-
wähnen, dass das OLED-Plättchen bevorzugt frei von
Kräften und Momenten auf die mindestens eine Auflage
in der Ausnehmung aufgelegt wird und nur durch Form-
gebung der Ausnehmung und der Auflage während des
Umspritzens und/oder Umgießens ortsfest gehalten
wird.
[0054] Anschließend sieht das Verfahren vor, das
OLED-Plättchen mit zunächst flüssigem Kunststoff zu
umspritzen und/oder zu umgießen, wobei die Ausneh-
mung mit dem darin eingelegten OLED-Plättchen mit
dem zunächst flüssigen Kunststoff verfüllt wird.
[0055] Daraufhin sieht das Verfahren vor, abzuwarten,
bis der anfänglich flüssige Kunststoff verfestigt. Der
Kunststoff kann durch Aufheizen in seinen zunächst flüs-
sigen Zustand versetzt sein, wobei die Verfestigung
durch eine Abkühlung erreicht wird. Alternativ oder zu-
sätzlich kann ein chemischer Abbindevorgang während
der Verfestigung des zunächst flüssigen Kunststoffs
stattfinden.
[0056] Schließlich sieht das Verfahren vor, das min-
destens eine zumindest an seinen Rändern oder einem
Teil seines umlaufenden Rands von einer Kunststoffhal-
terung umspritzte oder umgossene OLED-Plättchen um-
fassende Leuchtmittel der Form zu entnehmen.
[0057] Das Verfahren kann vorsehen vor dem Umsprit-
zen und/oder Umgießen des OLED-Plättchens die Aus-
nehmung bis auf wenigstens eine Eintragungs- oder Ein-
bringungsöffnung für den zunächst flüssigen Kunststoff
und bis auf wenigstens eine Austragungs- oder Entwei-
chungsöffnung für von dem zunächst flüssigen Kunst-
stoff während dessen Einbringens in die Ausnehmung
verdrängte Luft zu verschließen. Die dabei verbleibende,
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die Ausnehmung umfassende oder von der Ausneh-
mung umfasste Kavität weist eine der äußeren Form des
fertigen Leuchtmittels entsprechende Gestalt auf.
[0058] Damit die mindestens eine organische Schicht
des OLED-Plättchens weder durch das Einbringen eines
gegebenenfalls durch Erhitzen verflüssigten Kunststoffs
in die Ausnehmung, noch durch einen gegebenenfalls
stattfindenden exothermen chemischen Abbindevor-
gang beschädigt wird, kann das Verfahren vorsehen, das
OLED-Plättchen zumindest während des Einbringens
des zunächst flüssigen Kunststoffs in die Ausnehmung
sowie während des Abwartens der Verfestigung des
Kunststoffs zu kühlen. Dies kann erfolgen, indem die min-
destens eine Auflage, auf der das OLED-Plättchen in der
Ausnehmung aufliegt, gekühlt ist, beispielsweise durch
einen in die Auflage eingearbeiteten Kanal eines Kühl-
kreislaufs, durch den ein Kühlmittel hindurchströmen,
beispielsweise zirkulieren kann.
[0059] Alternativ oder zusätzlich kann die Kühlung
durch einen Stempel erfolgen, der vor dem Einbringen
des zunächst flüssigen Kunststoffs auf zumindest einen
Teil der der mindestens einen Auflage abgewandten
Oberfläche des OLED-Plättchens abgesenkt wird und in
dieser Position verweilt, bis der Kunststoff verfestigt ist.
Der Stempel kann gekühlt sein, beispielsweise passiv
durch Ausnutzung dessen Wärmekapazität, wobei er
wenn er nicht auf ein OLED-Plättchen abgesenkt ist, in
ein kühleres Wärmeniveau zurückgezogen wird, oder ak-
tiv, wobei der Stempel mit einem Kühlkreislauf in Wär-
meübertragungsverbindung steht, beispielsweise indem
in den Stempel mindestens ein Kanal eines Kühlkreis-
laufs eingearbeitet ist, durch den ein Kühlmittel hindurch-
strömen, beispielsweise zirkulieren kann.
[0060] Alle zuvor genannten, durch teilweise Umsprit-
zung oder Umgießung mindestens eines OLED-Plätt-
chens hergestellten Kunststoffhalterungen können dem-
zufolge in einem Spritzgussverfahren hergestellt wer-
den, welches neben der Anformung der Kunststoffhalte-
rung eine aktive Kühlung der OLED während des Spritz-
gussvorgangs vorsieht, um schädigende Temperatur-
einwirkungen von den organischen Schichten der OLED
fernzuhalten.
[0061] Das Verfahren kann zusätzlich vorsehen, dass
die Ausnehmung eine Tiefe aufweist, welche größer ist,
als eine durch die Erstreckung des OLED-Plättchens von
dessen Vorderseite zu dessen Rückseite normal zu Vor-
der- und Rückseite gegebene Dicke des OLED-Plätt-
chens, wobei die Ausnehmung während des Umsprit-
zens und/oder Umgießens bis über das OLED-Plättchen
gefüllt wird.
[0062] Das Verfahren kann vorsehen, vor oder nach
dem Einlegen des OLED-Plättchens in die Form elektri-
sche Anschlüsse der OLED beispielsweise durch Draht-
bonden oder oder Anbinden einer Flexplatine beispiels-
weise mittels ACF(Anisotropic conductive film)-Bonden
zu kontaktieren und mit der Weiterkontaktierung dienen-
den Leitern zu verbinden. Die Leiter können aus der Aus-
nehmung heraus geführt werden, bevor in einem späte-

ren Verfahrensschritt das OLED-Plättchen mit zunächst
flüssigem Kunststoff umspritzt und/oder umgossen wird.
[0063] Alternativ kann das Verfahren vor oder nach
dem Einbringen des OLED-Plättchens in die Form vor-
sehen, die elektrischen Anschlüsse des OLED-Plätt-
chens mit einer nachträglich entfernbaren Abdeckung zu
schützen und von dem in einem späteren Verfahrens-
schritt, in dem das OLED-Plättchen mit zunächst flüssi-
gem Kunststoff umspritzt und/oder umgossen wird, in die
Ausnehmung verfüllten Kunststoff freizuhalten.
[0064] Das Verfahren kann alternativ oder zusätzlich
vorsehen, gegebenenfalls mit elektrischen Anschlüssen
des OLED-Plättchens verbundene oder verbindbare Lei-
terbahnen in die Ausnehmung einzubringen, welche
dann in einem späteren Verfahrensschritt, in dem das
OLED-Plättchen mit zunächst flüssigem Kunststoff um-
spritzt und/oder umgossen wird, ebenfalls von dem
Kunststoff umspritzt und/oder umgossen werden.
[0065] Grundsätzlich kann das Verfahren zur gleich-
zeitigen Ausbildung von Leiterbahnen auf oder in der
durch Umspritzen und/oder Umgießen des OLED-Plätt-
chens mit zunächst flüssigem Kunststoff hergestellten
Kunststoffhalterung eine oder mehrere Methoden der
MID-Technik vorsehen, wie etwa Zweikomponenten-
spritzguss, MID-Heißprägen, Laser-Direkt-Strukturie-
rung, Subtraktive Laserstrukturierung, Maskenbelich-
tungsverfahren, Folienhinterspritzen, Aufschmelzen ei-
nes kontinuierlich zugeführten Kupferdrahts und Auf-
spritzen auf die Trägermaterialien mit Druckluft. Die elek-
trischen Anschlüsse der OLED können im Anschluss an
die Herstellung der Leiterbahnen beispielsweise durch
Drahtbonden oder ACF-Bonden mit zumindest einem
Teil der Leiterbahnen verbunden werden.
[0066] Wichtig ist hervorzuheben, dass wenn das
Leuchtmittel mehrere OLED-Plättchen umfasst, diese
bevorzugt voneinander beabstandet und durch einen
Steg der Kunststoffhalterung voneinander getrennt sind.
[0067] Das Leuchtmittel kann einzelne oder eine Kom-
bination der zuvor und/oder nachfolgend in Verbindung
mit dem Verfahren beschriebene Merkmale aufweisen,
ebenso wie das Verfahren einzelne oder eine Kombina-
tion mehrerer zuvor und/oder nachfolgend in Verbindung
mit dem Leuchtmittel beschriebene Merkmale aufweisen
und/oder verwirklichen kann.
[0068] Das Leuchtmittel kann ebenso wie das Verfah-
ren alternativ oder zusätzlich einzelne oder eine Kombi-
nation mehrerer einleitend in Verbindung mit dem Stand
der Technik und/oder in einem oder mehreren der zum
Stand der Technik erwähnten Dokumente und/oder in
der nachfolgenden Beschreibung zu den in den Zeich-
nungen dargestellten Ausführungsbeispielen beschrie-
bene Merkmale aufweisen.
[0069] Es ist ersichtlich, dass die Erfindung durch eine
mindestens ein Glasplättchen zum Schutz deren orga-
nischer Schichten umfassende, kurz als OLED-Plättchen
bezeichnete OLED verwirklicht sein kann, die zumindest
an ihren Rändern oder einem Teil ihres umlaufenden
Rands von einer Kunststoffhalterung umspritzt ist.
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[0070] Ebenfalls ist ersichtlich, dass die Erfindung
durch ein Verfahren zur Herstellung einer zumindest an
ihren Rändern oder einem Teil ihres umlaufenden Rands
von einer Kunststoffhalterung umspritzten OLED ver-
wirklicht sein kann, bei dem bevorzugt vorgesehen ist,
die OLED wenigstens während des Spritzgussvorgangs
zu kühlen, um einer Zerstörung ihrer organischen
Schichten durch einen Temperaturanstieg vorzubeugen.
[0071] Ebenso ist ersichtlich, dass die Erfindung durch
eine Fahrzeugleuchte verwirklicht sein kann, bei der min-
destens eine zumindest an ihren Rändern oder einem
Teil ihres umlaufenden Rands von einer Kunststoffhal-
terung umspritzte OLED allein oder mit einer oder meh-
reren weiteren, gleich- oder andersartig ausgeführten
Lichtquellen als Lichtquelle zur Erfüllung wenigstens ei-
ner Lichtfunktion der Fahrzeugleuchte vorgesehen ist.
[0072] Bei der oder den gegebenenfalls vorgesehenen
andersartig ausgeführten Lichtquellen kann es sich bei-
spielsweise um Glühlampen und/oder Gasentladungs-
lampen und/oder LEDs handeln.
[0073] Eine entsprechend ausgeführte Fahrzeug-
leuchte umfasst beispielsweise einen im Wesentlichen
von einem Leuchtengehäuse und einer Lichtscheibe um-
schlossenen Leuchteninnenraum und mindestens ein
darin beherbergtes, mindestens eine Lichtquelle umfas-
sendes Leuchtmittel für wenigstens eine Lichtfunktion
der Fahrzeugleuchte.
[0074] Jede Fahrzeugleuchte erfüllt je nach Ausgestal-
tung eine oder mehrere Aufgaben bzw. Funktionen. Zur
Erfüllung jeder Aufgabe bzw. Funktion ist eine Lichtfunk-
tion der Fahrzeugleuchte vorgesehen. Lichtfunktionen
sind beispielsweise bei einer Ausgestaltung als Schein-
werfer eine die Fahrbahn ausleuchtende Funktion, oder
bei einer Ausgestaltung als Signalleuchte eine Signal-
funktion, wie beispielsweise eine Wiederholblinklicht-
funktion zur Fahrtrichtungsanzeige oder eine Bremslicht-
funktion zur Anzeige einer Bremstätigkeit, oder z.B. einer
Begrenzungslichtfunktion, wie etwa einer Rücklichtfunk-
tion, zur Sicherstellung einer Sichtbarkeit des Fahrzeugs
bei Tag und/oder Nacht, wie etwa bei einer Ausgestal-
tung als Heckleuchte oder Tagfahrleuchte. Beispiele für
Fahrzeugleuchten sind am Fahrzeugbug, an den Fahr-
zeugflanken und/oder an den Seitenspiegeln sowie am
Fahrzeugheck angeordnete Blinkleuchten, Ausstiegs-
leuchten, beispielsweise zur Umfeldbeleuchtung, Be-
grenzungsleuchten, Bremsleuchten, Nebelleuchten,
Rückfahrleuchten, sowie typischerweise hoch gesetzte
dritte Bremsleuchten, so genannte Central, High-Moun-
ted Braking Lights, Tagfahrleuchten, Scheinwerfer und
auch als Abbiege- oder Kurvenlicht verwendete Nebel-
scheinwerfer, sowie Kombinationen hiervon.
[0075] Jede Lichtfunktion muss dabei eine beispiels-
weise gesetzlich vorgegebene Lichtverteilung erfüllen.
Die Lichtverteilung legt dabei mindestens einzuhaltende,
umgangssprachlich als Helligkeit bezeichnete Lichtströ-
me in zumindest einzuhaltenden Raumwinkelbereichen
fest.
[0076] Für die einzelnen Lichtfunktionen sind zum Teil

unterschiedliche Helligkeiten bzw. Sichtweiten sowie
zum Teil unterschiedliche Lichtfarben zugeordnet.
[0077] Wenigstens einer Lichtquelle des Leuchtmittels
einer Fahrzeugleuchte können ein oder mehrere zur Aus-
formung einer Lichtverteilung beitragende Optikelemen-
te zur Lichtlenkung zugeordnet sein.
[0078] Die Lichtscheibe ist durch eine heutzutage
meist aus einem Kunststoff hergestellte, transparente
Abdeckung gebildet, welche den Leuchteninnenraum
abschließt und die darin beherbergten Bauteile, wie etwa
ein oder mehrere Leuchtmittel, Reflektoren sowie alter-
nativ oder zusätzlich vorgesehene Optikelemente gegen
Witterungseinflüsse schützt.
[0079] Das Leuchtengehäuse bzw. der Leuchtenin-
nenraum kann in mehrere Kammern mit jeweils eigenen
Lichtquellen und/oder Leuchtmitteln und/oder Optikele-
menten sowie gegebenenfalls Lichtscheiben unterteilt
sein, von denen mehrere Kammern gleiche und/oder je-
de Kammer eine andere Lichtfunktionen erfüllen kann.
[0080] Bei den erwähnten Optikelementen kann es
sich um wenigstens einen Reflektor und/oder um min-
destens eine Linse und/oder um eine oder mehrere im
Strahlengang zwischen wenigstens einer Lichtquelle des
Leuchtmittels und der Lichtscheibe angeordnete Optik-
scheiben oder dergleichen handeln.
[0081] Beispielsweise kann in dem Leuchteninnen-
raum mindestens ein hinter wenigstens einer Lichtquelle
zumindest eines Leuchtmittels angeordneter Reflektor
untergebracht sein. Der Reflektor kann zumindest zum
Teil durch ein separates Bauteil und/oder durch wenigs-
tens einen Teil des Leuchtengehäuses selbst gebildet
sein, beispielsweise vermittels einer zumindest teilwei-
sen, reflektierenden Beschichtung.
[0082] Die Lichtscheibe selbst kann alternativ oder zu-
sätzlich als ein Optikelement ausgebildet sein, beispiels-
weise indem sie vorzugsweise an deren Innenseite mit
einer zur Erzeugung einer oder mehrerer zuvor erwähn-
ter Lichtverteilungen beitragenden optischen Struktur
versehen ist. Hierdurch kann gegebenenfalls auf eine
Optikscheibe verzichtet werden.
[0083] Beispiele für Fahrzeugleuchten sind am Fahr-
zeugbug, an den Fahrzeugflanken und/oder an den Sei-
tenspiegeln sowie am Fahrzeugheck angeordnete Wie-
derholblinkleuchten, Ausstiegsleuchten, beispielsweise
zur Umfeldbeleuchtung, Begrenzungsleuchten, Brems-
leuchten, Nebelleuchten, Rückfahrleuchten, sowie typi-
scherweise hoch gesetzte dritte Bremsleuchten, so ge-
nannte Central, High-Mounted Braking Lights, Tagfahr-
leuchten, Scheinwerfer und auch als Abbiege- oder Kur-
venlicht verwendete Nebelscheinwerfer, sowie Kombi-
nationen hiervon.
[0084] Eine solche Kombination ist beispielsweise re-
gelmäßig in den bekannten Heckleuchten verwirklicht.
In diesen kommen beispielsweise Wiederholblinkleuch-
ten, Begrenzungsleuchten, Bremsleuchten, Nebelleuch-
ten sowie Rückfahrleuchten zum Einsatz, um nur eine
von vielen in Heckleuchten verwirklichten Kombinatio-
nen zu nennen. Weder erhebt diese Aufzählung An-
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spruch auf Vollständigkeit, noch bedeutet dies, dass in
einer Heckleuchte alle genannten Leuchten kombiniert
werden müssen. So können beispielsweise auch nur
zwei oder drei der genannten oder auch anderer Leuch-
ten in einem gemeinsamen Leuchtengehäuse einer
Heckleuchte miteinander kombiniert sein.
[0085] Zusätzliche, über die Lösung der gestellten Auf-
gabe und/oder über die voran zu den einzelnen Merk-
malen genannten Vorteile hinausgehende Vorteile ge-
genüber dem Stand der Technik sind nachfolgend auf-
geführt.
[0086] Vorteilhaft gegenüber dem Stand der Technik
ist, dass die um mindestens ein OLED-Plättchen um-
spritzte oder umgossene Kunststoffhalterung unabhän-
gig vom OLED Aufbau ist. Die OLEDs können aus Glas-
Glas-Flächen an der Außenseite bestehen oder Glas-
Aluminium oder Glas-Glas-Aluminium. Da die OLEDs
überwiegend und bevorzugt nur am Rand gefasst wer-
den, ist das unerheblich. Es muss also nicht für jedes
Außenflächenmaterial der OLED ein geeigneter Kleber
oder Klebeband gesucht werden, das alle Anforderun-
gen für die stabile Halterung erfüllt. Vielmehr stellt die
Erfindung eine universelle Lösung für viele Kombinatio-
nen, auch solche mit Glasplättchen und/oder Kunststoff-
plättchen dar.
[0087] Weitere Vorteile ergeben sich durch eine Res-
sourceneinsparung, beispielsweise eine Einsparung bis-
lang erforderlicher, zeit- und/oder kostenaufwändiger
Befestigungsmethoden von OLED-Plättchen an Trä-
gern.
[0088] Zusätzliche Vorteile ergeben sich durch geringe
Herstellungskosten, eine hohe Betriebszuverlässigkeit
sowie die dauerhafte Erfüllung fahrzeugspezifischer An-
forderungen.
[0089] Ferner bietet die Erfindung einen wirkungsvol-
len Schutz vor Beschädigung aus Glas oder transparen-
tem Kunststoff bestehender Deckschichten von OLED-
Plättchen bei der Montage und im Betrieb einer Fahr-
zeugleuchte. Diesem Schutz trägt die das OLED-Plätt-
chen zumindest bereichsweise umgebende Fassung der
durch Umgießen oder Umspritzen des OLED-Plättchen
hergestellten Kunststoffhalterung bei. Die spritzguss-
technisch hergestellte Fassung verhindert hierbei die
Übertragung von den Deckschichten aus Glas gefährlich
werdenden Biegemomenten auf die OLED durch das
beim Stand der Technik erforderliche Einbringen
und/oder Befestigen des OLED-Plättchens an und/oder
auf einem Träger, da sie aufgrund ihrer umgießungs-
oder spritzgusstechnischen Herstellung das OLED-
Plättchen keinen Biegemomenten aussetzt.
[0090] Die Erfindung bietet damit einen hohen Schutz
der OLED vor Beschädigung oder Zerstörung beim Um-
gang mit dem Leuchtmittel insbesondere während der
Montage und während des Betriebs einer Fahrzeug-
leuchte sowie eine hohe Haltbarkeit, einen hohen Qua-
litätseindruck und geringe Herstellungskosten.
[0091] Vorteile gegenüber dem Stand der Technik sind
außerdem die Erzielung einerseits einer größtmöglichen

optischen Güte einhergehend mit einer bestmöglichen
Ausnutzung des von einer OLED emittierten Lichts unter
Erhalt eines größtmöglichen Beitrags zu einer Lichtver-
teilung mindestens einer Lichtfunktion insbesondere ei-
ner Fahrzeugleuchte, und andererseits die Sicherstel-
lung eines notwendigen Waltens von Sorgfalt beim Um-
gang mit OLEDs insbesondere bei deren Verwendung
in Fahrzeugleuchten.
[0092] Darüber hinaus gehende Vorteile sind außer-
dem eine erzielbare kompakte Bauform des Leuchtmit-
tels.
[0093] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von in
der Zeichnung dargestellter Ausführungsbeispiele näher
erläutert. Die Größenverhältnisse der einzelnen Elemen-
te zueinander in den Figuren entsprechen nicht immer
den realen Größenverhältnissen, da einige Formen ver-
einfacht und andere Formen zur besseren Veranschau-
lichung vergrößert im Verhältnis zu anderen Elementen
dargestellt sind. Für gleiche oder gleich wirkende Ele-
mente der Erfindung werden identische Bezugszeichen
verwendet. Ferner werden der Übersicht halber nur Be-
zugszeichen in den einzelnen Figuren dargestellt, die für
die Beschreibung der jeweiligen Figur erforderlich sind.
Die dargestellten Ausführungsformen stellen lediglich
Beispiele dar, wie die Erfindung ausgestaltet sein kann
und stellen keine abschließende Begrenzung dar. Es zei-
gen in schematischer Darstellung:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines Leucht-
mittels in einer perspektivischen Ansicht auf die
zur Lichtabstrahlung vorgesehene Vorderseite
des OLED-Plättchens.

Fig. 2 das Leuchtmittel aus Fig. 1 in einer perspekti-
vischen Ansicht auf die Rückseite des OLED-
Plättchens.

Fig. 3 das Leuchtmittel aus Fig. 1 in einer Draufsicht
auf die zur Lichtabstrahlung vorgesehene Vor-
derseite des OLED-Plättchens.

Fig. 4 das Leuchtmittel aus Fig. 1 in einer Draufsicht
auf die Rückseite des OLED-Plättchens.

Fig. 5 ein zweites Ausführungsbeispiel eines Leucht-
mittels in einer perspektivischen Ansicht auf die
zur Lichtabstrahlung vorgesehene Vorderseite
des OLED-Plättchens.

Fig. 6 das Leuchtmittel aus Fig. 5 in einer perspekti-
vischen Ansicht auf die Rückseite des OLED-
Plättchens.

Fig. 7 ein drittes Ausführungsbeispiel eines Leucht-
mittels in Fig. 7 a) in einer Seitenansicht und in
Fig. 7 b) in einem Querschnitt.

Fig. 8 ein viertes Ausführungsbeispiel eines Leucht-
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mittels in Fig. 8 a) in einer Draufsicht auf die zur
Lichtabstrahlung vorgesehene Vorderseite des
OLED-Plättchens und in Fig. 8 b) in einem
Querschnitt entlang der Linie A-A aus Fig. 8 a).

Fig. 9 ein Detail eines Verfahrens zur Herstellung ei-
nes Leuchtmittels in einem Querschnitt durch
das Leuchtmittel und eines zur Ausführung des
Details des Verfahrens vorgesehenen Teils ei-
ner Vorrichtung zur Durchführung des Verfah-
rens.

[0094] Ein in Fig. 1 bis Fig. 8 ganz oder in Teilen dar-
gestelltes Leuchtmittel 01 umfasst mindestens eine
OLED 20 als Lichtquelle.
[0095] Die OLED 20 besteht aus wenigstens einem
Stapel umfassend organisch halbleitende Materialien mit
mindestens einer zwischen elektrisch leitenden, bei-
spielsweise metallischen Schichten für Anode und Ka-
thode eingeschlossen Emitterschicht. Die OLED 20 ist
Teil eines OLED-Plättchens 02, bei dem der wenigstens
eine Stapel zum Schutz gegen Wasser, Sauerstoff sowie
zum Schutz gegen andere Umwelteinflüsse, wie etwa
Kratzbeschädigung und/oder Druckbelastung zumindest
vorder- und rückseitig beispielsweise mit einem anorga-
nischen Material, insbesondere mit Glas verkapselt ist.
Das OLED-Plättchen 02 weist eine beispielsweise durch
ein Glasplättchen gebildete Vorderseite 21, eine bei-
spielsweise ebenfalls durch ein Glasplättchen oder durch
eine Metallschicht gebildete Rückseite 22 sowie einen
dessen Vorderseite 21 und Rückseite 22 verbindenden,
umlaufenden Rand 23 auf.
[0096] Der Rand kann zumindest abschnittsweise in
einem Bogen konkav oder wie in Fig. 1 bis 4 dargestellt
konvex geschwungen, oder wie in Fig. 5 und Fig. 6 dar-
gestellt zumindest abschnittsweise gerade verlaufen.
Auch Kombinationen des abschnittsweisen Verlaufs des
Rands 23 sind möglich, ebenso wie eine Ausführung des
Rands 23 als Freiformgeometrie.
[0097] Das OLED-Plättchen 02 ist zumindest an sei-
nen Rändern oder einem Teil seines umlaufenden Rands
23 von einer Kunststoffhalterung 03 umspritzt und/oder
umgossen.
[0098] Die Kunststoffhalterung 03 bildet damit eine zu-
mindest an einem Teil des umlaufenden Rands 23 des
OLED-Plättchens 02 dieses umgebende Kunststoffum-
randung. Die Kunststoffumrandung umgibt den Rand 23
des OLED-Plättchens 02 zumindest abschnittsweise
entlang derjenigen Partien des umlaufenden Rands 23,
in denen das OLED-Plättchen 02 von der Kunststoffhal-
terung 03 umspritzt und/oder umgossen ist.
[0099] In einer Draufsicht normal zur Vorderseite 21
und Rückseite 22 des OLED-Plättchens 02 gesehen ist
dieses nicht zwingend allseitig an seinem gesamten um-
laufenden Rand 23 von der Kunststoffhalterung 03 um-
spritzt und/oder umgossen. In denjenigen Partien des
umlaufenden Rands 23, in denen das OLED-Plättchen
02 von der Kunststoffhalterung 03 umspritzt und/oder

umgossen ist, umgibt die Kunststoffhalterung 03 in einem
normal zur Vorderseite 21 und Rückseite 22 des OLED-
Plättchens 02 verlaufenden Querschnitt den Rand 23
vollständig und kann zugleich Teile der Vorderseite 21
und/oder Rückseite 22 des OLED-Plättchens 02 bede-
cken.
[0100] Zur vorder- und/oder rückseitigen Verkapse-
lung dienen vorzugsweise Glasplättchen. Demnach bil-
det vorzugsweise ein Glasplättchen die Vorderseite 21
und/oder die Rückseite 22.
[0101] Eine der rückseitigen Verkapselung dienende
Schicht kann beispielsweise aus einem Metall oder einer
Metalllegierung hergestellt sein oder bestehen.
[0102] Alternativ oder zusätzlich können zur vorder-
und/oder rückseitigen Verkapselung dienende Schich-
ten und/oder Plättchen, beispielsweise Glasplättchen an
ihrer den organischen Schichten im Inneren der OLED
20 abgewandten Außenseite andere Materialien aufwei-
sen, wie etwa Aluminium zur Wärmeleitung und -spreit-
zung.
[0103] Das OLED-Plättchen kann in einer Draufsicht
normal zur Vorderseite 21 und Rückseite 22 des OLED-
Plättchens 02 gesehen:

- von zwei Seiten her L-förmig, oder
- von zwei gegenüberliegenden Seiten her entspre-

chend einer gabelförmigen Umspritzung oder Um-
gießung, bei der das OLED-Plättchen 02 zwischen
zwei Zinken einer gabelförmigen Kunststoffhalte-
rung 03 angeordnet ist, oder

- von drei Seiten her C-förmig, oder
- allseitig um dessen gesamten, umlaufenden Rand

23 herum von der Kunststoffhalterung 03 umspritzt
und/oder umgossen sein.

[0104] Das OLED-Plättchen 02 kann vorder- oder
rückseitig ganz oder teilweise von der Kunststoffhalte-
rung 03 umspritzt und/oder umgossen sein.
[0105] Beispielsweise kann das OLED-Plättchen 02
zusätzlich vollflächig an deren Rückseite 22 umspritzt
und/oder umgossen sein.
[0106] Sofern die Kunststoffhalterung 03 wenigstens
zum Teil aus einem zumindest im für das menschliche
Auge sichtbaren Teil des elektromagnetischen Spek-
trums transparenten Kunststoff hergestellt ist, kann auch
eine einer Lichtabgabe dienende oder zur Lichtabgabe
vorgesehene Vorderseite 21 und/oder Rückseite 22 des
OLED-Plättchens 02 jeweils ganz oder teilweise von ei-
ner zumindest an der entsprechenden, zur Lichtabgabe
vorgesehenen Vorderseite 21 und/oder Rückseite 22
aus transparentem Kunststoff hergestellten Kunststoff-
halterung 03 umspritzt und/oder umgossen sein.
[0107] Soll dabei auf der Vorderseite 21 des OLED-
Plättchens 02 Licht abgestrahlt werden, wohingegen auf
der Rückseite 22 eine Lichtabstrahlung nicht erforderlich
und/oder gar unerwünscht ist, so kann das OLED-Plätt-
chen 02 rückseitig ganz oder teilweise von der Kunst-
stoffhalterung 03 umspritzt und/oder umgossen sein, wo-
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hingegen das OLED-Plättchen 02 auf seiner Vorderseite
21 entweder frei von der Kunststoffhalterung 03 ausge-
führt ist oder nur von einer Kunststoffhalterung 03 aus
einem zumindest im für das menschliche Auge sichtba-
ren Teil des elektromagnetischen Spektrums transpa-
renten Kunststoff ganz oder teilweise umspritzt und/oder
umgossen sein darf. Hierbei ist hervorzuheben, dass ei-
ne Kombination aus opakem Kunststoff auf der Rücksei-
te 22 und transparentem Kunststoff auf der Vorderseite
21 durch Umspritzung oder Umgießung in einem mehr-
stufigen Spritzgussprozess denkbar ist.
[0108] Zur besseren Füllung der Kunststoffhalterung
03 während des Umspritzens und/oder Umgießens des
OLED-Plättchens 02 mit Kunststoff-Material können
Fließhilfen 30 (Fig. 7 a)) in Form von beispielsweise Rip-
pen an der Kunststoffhalterung 03 vorgesehen sein. Die
Fließhilfen 30 können zusätzlich einer Steifigkeitserhö-
hung des fertigen Leuchtmittels 01 dienen.
[0109] Die Kunststoffhalterung 03 kann als ein in MID-
Technik hergestellter Leiterbahnträger ausgeführt sein,
zumindest ein Teil dessen Leiterbahnen mit elektrischen
Anschlüssen der OLED 20 des mindestens einen OLED-
Plättchens 02 elektrisch verbunden und/oder elektrisch
verbindbar sind. Damit erfüllt die Kunststoffhalterung 03
gleichzeitig mehrere Funktionen, erstens die spannungs-
und momentenfreie Halterung des mindestens einen
OLED-Plättchens 02, zweitens die elektrische Kontak-
tierung der OLED 20 des OLED-Plättchens 02 und drit-
tens die elektrische Weiterverbindung der OLED 20 des
OLED-Plättchens 02 mit einer auf dem spritzgegossenen
Schaltungsträger angeordneten, durch mindestens ein
mit den Leiterbahnen des in MID-Technik hergestellten
Leiterbahnträgers verbundenes oder verbindbares Elek-
tronikbauteil gebildeten elektronischen Steuerschaltung.
[0110] Die in MID-Technik hergestellte Kunststoffhal-
terung 03 bildet so einen Schaltungsträger, mit dessen
Leiterbahnen zusätzlich zu der mindestens einen OLED
20 ein oder mehrere weitere Elektronikbauteile elektrisch
kontaktiert und mechanisch an dem Schaltungsträger
befestigt sein können.
[0111] Dies hat den besonderen Vorteil, dass zum Be-
trieb von OLEDs 20 als Lichtquellen für ein Leuchtmittel
01 beispielsweise einer Fahrzeugleuchte eine oder meh-
rere mehr oder minder komplexe elektronische Steuer-
schaltungen vorgesehen sein können, die aus einem
oder mehreren Elektronikbauteilen aufgebaut sein kön-
nen.
[0112] Ein einfaches Beispiel für eine elektronische
Steuerschaltung betrifft die Angleichung unterschiedli-
cher Helligkeiten einzelner OLEDs 20 oder von OLED-
Strängen innerhalb einer Gruppe gemeinsam betriebe-
ner OLEDs 20. Eine solche elektronische Steuerschal-
tung besteht aus mindestens einem oder mehreren Vor-
widerständen zur Anpassung der Vorwärtsspannung der
OLEDs 20 an das Bordnetz. Beispielsweise ist denkbar,
die OLEDs 20 nach Vorwärtsspannung und Intensität zu
sortieren. Um Unterschiede zwischen mehreren OLED-
Strängen auszugleichen, die jeweils aus in Reihe ge-

schalteten OLEDs 20 gleicher Vorwärtsspannung und
Intensität bestehen, und um eine homogene Helligkeits-
verteilung der benachbarten OLED-Stränge aus OLEDs
20 mit unterschiedlicher Vorwärtsspannung und Intensi-
tät zu erhalten, wird zumindest jeder OLED-Strang mit
einem anderen Vorwiderstand versehen.
[0113] OLDEs 20 bedürfen darüber hinaus beim Ein-
satz als Lichtquelle insbesondere in Fahrzeugleuchten
oft einer separaten Ausfallerkennung. Dies ist bedingt
durch die geringe Leistungsaufnahme von OLEDs 20 im
Allgemeinen. Beispielsweise ist ein in einem Fahrzeug
untergebrachtes Steuergerät nicht in der Lage, eine dem
Ausfall einer oder weniger OLEDs 20 entsprechende Än-
derung der Leistungsentnahme aus dem Bordnetz zu er-
kennen, da eine hieraus resultierende Bordnetzspan-
nungsänderung unterhalb der im normalen Betrieb eines
Fahrzeugs auftretenden Bordnetzspannungssschwan-
kungen liegt. Eine beispielsweise in der Fahrzeugleuchte
untergebrachte elektronische Schaltungsanordnung zur
Ausfallerkennung erfasst den Ausfall einer oder mehre-
rer OLEDs 20 in der Fahrzeugleuchte beispielsweise mit-
tels eines oder mehrerer Komparatoren und teilt dies
dem Steuergerät mit. Diese elektronische Schaltungsa-
nordnung zur Ausfallerkennung kann durch eine bei-
spielsweise auf dem Leuchtmittelträger aufgebrachte
elektronische Steuerschaltung verwirklicht sein.
[0114] Darüber hinaus können OLEDs 20 weiterer
elektronischer Steuerschaltungen bedürfen. Beispiele
hierfür sind elektronische Steuerschaltungen:

- zur Regelung und/oder Steuerung der Helligkeit
bzw. Leuchtkraft OLEDs 20, beispielsweise durch
eine pulsweitenmodulierte Taktung der Stromver-
sorgung für einen außerhalb des für das menschli-
che Auge wahrnehmbaren Bereichs gepulsten Be-
trieb,

- zur Kompensation oder Vermeidung elektromagne-
tischer Störungen, beispielsweise aufgebaut aus
Kondensatoren und/oder Ferriten,

- zum Schutz der OLEDs 20 beispielsweise vor einer
Überspannung des Bordnetzes oder vor fehlerhafter
Polung, beispielsweise umfassend eine oder meh-
rere Zenerdioden,

[0115] Zusammengefasst kann für fast alle OLED-An-
wendungen eine mehr oder minder umfangreiche, für die
speziellen OLEDs 20 ausgelegte elektronische Steuer-
schaltung vorgesehen sein. Die elektronische Steuer-
schaltung umfasst im einfachsten Fall einen Vorwider-
stand und gegebenenfalls zusätzlich eine Schutzdiode,
kann aber je nach Anwendung auch wesentlich mehr
Elektronikbauteile enthalten, wie z.B. Mikrokontroller
bzw. Kontroller, Komparatoren, Transistoren, Schutzdi-
oden, elektrische Widerstände beispielsweise als Vorwi-
derstand, Kondensatoren, Ferrite, DC/DC-Wandler-
schaltungen, etc..
[0116] Somit kann ein Leuchtmittel 01 mit einer oder
mehreren OLEDs 02 als Lichtquelle meist zusätzlich zu
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einer oder mehreren aufgrund ihres Diodenaufbaus
Elektronikbauteile darstellenden OLEDs 20 zumindest
ein weiteres zuvor genanntes Elektronikbauteil umfas-
sen. Demnach kann ein Leuchtmittel 01 mit einer oder
mehreren OLEDs 20 als Lichtquellen neben der mindes-
tens einen OLED 20 zumindest noch über ein weiteres
Elektronikbauteil verfügen.
[0117] Dank der Ausgestaltung der Kunststoffhalte-
rung 03 als ein in MID-Technik ausgeführter, spritzge-
gossener Schaltungsträger kann ein besonders kompakt
gebautes Leuchtmittel 01 erhalten werden, das bereits
eine oder mehrere zum Betrieb einer oder mehrerer
OLEDs 20 als Lichtquellen erforderliche elektronische
Steuerschaltungen oder Teile hiervon umfasst.
[0118] Ein Verfahren zur Herstellung eines mindes-
tens eine in Form eines OLED-Plättchens 02 ausgeführte
OLED 20 als Lichtquelle umfassenden Leuchtmittels 01
sieht vor, dass:

- zunächst mindestens ein OLED-Plättchen 02 in eine
Ausnehmung einer Form 04 eingelegt wird, welche
Form 04 mindestens eine in der Ausnehmung aus-
gebildete Auflage 40 für jedes OLED-Plättchen 02
aufweist, und welche Ausnehmung in mindestens
einer sich parallel zur Vorderseite 21 und Rückseite
22 des OLED-Plättchens 02 erstreckenden Richtung
ein Maß aufweist, das größer ist, als die Erstreckung
des OLED-Plättchens 02 in dieser Richtung (Fig. 9),

- anschließend das OLED-Plättchen 02 mit zunächst
flüssigem Kunststoff umspritzt und/oder umgossen
wird, wobei die Ausnehmung der Form 04 mit dem
darin eingelegten OLED-Plättchen 02 mit dem zu-
nächst flüssigen Kunststoff verfüllt wird,

- daraufhin abgewartet wird, bis der anfänglich flüssi-
ge Kunststoff verfestigt, und

- schließlich das mindestens ein zumindest an einem
Teil seines umlaufenden Rands 23 von einer Kunst-
stoffhalterung 03 umspritztes oder umgossenes
OLED-Plättchen 02 umfassende Leuchtmittel 01 der
Form entnommen wird.

[0119] Die mindestens eine Auflage 40 kann eine einer
Lichtabgabe dienende oder zur Lichtabgabe vorgesehe-
ne Vorderseite 21 oder Rückseite 22 des OLED-Plätt-
chens 02 bildende Oberfläche des OLED-Plättchens 02
ganz oder teilweise einnehmen, wobei das OLED-Plätt-
chen 02 hierbei mit der entsprechenden Oberfläche auf
die mindestens eine Auflage 40 in der Ausnehmung der
Form 04 aufgelegt wird.
[0120] Bevorzugt wird das OLED-Plättchen 02 zumin-
dest während des Einbringens des zunächst flüssigen
Kunststoffs in die Ausnehmung sowie während des Ab-
wartens der Verfestigung des Kunststoffs gekühlt. Hier-
durch kann verhindert werden, dass die mindestens eine
organische Schicht der OLED 20 des OLED-Plättchens
02 weder durch das Einbringen eines gegebenenfalls
durch Erhitzen verflüssigten Kunststoffs in die Ausneh-
mung, noch durch einen gegebenenfalls stattfindenden

exothermen chemischen Abbindevorgang während des
Abwartens der Verfestigung des zumindest anfangs flüs-
sigen Kunststoffs beschädigt wird.
[0121] Zur Kühlung des OLED-Plättchens 02 zumin-
dest während des Einbringens des zunächst flüssigen
Kunststoffs in die Ausnehmung sowie während des Ab-
wartens der Verfestigung des Kunststoffs kann vorgese-
hen sein, dass die mindestens eine Auflage 40, auf der
das OLED-Plättchen 02 in der Ausnehmung der Form
04 aufliegt, in wämeübertragender Verbindung mit einer
Wärmesenke steht oder in solche Verbindung bringbar
ist. Beispielsweise kann die Auflage 40 in wämeübertra-
gender Verbindung mit einer Wärmesenke stehen, in-
dem sie gekühlt ist, etwa durch einen in die Auflage 40
eingearbeiteten Kanal eines Kühlkreislaufs, durch den
ein Kühlmittel hindurchströmen, beispielsweise zirkulie-
ren kann.
[0122] Eine alternative oder zusätzliche Möglichkeit
zur Kühlung des OLED-Plättchens 02 zumindest wäh-
rend des Einbringens des zunächst flüssigen Kunststoffs
in die Ausnehmung sowie während des Abwartens der
Verfestigung des Kunststoffs ist in Fig. 9 dargestellt. Hier-
bei erfolgt die Kühlung durch einen Stempel 05, der vor
dem Einbringen des zunächst flüssigen Kunststoffs auf
zumindest einen Teil der der mindestens einen Auflage
40 abgewandten Oberfläche des OLED-Plättchens 02
abgesenkt wird und in dieser Position verweilt, bis der
Kunststoff verfestigt ist. Der Stempel 05 kann gekühlt
sein, beispielsweise passiv durch Ausnutzung dessen
Wärmekapazität, wobei er wenn er nicht auf ein OLED-
Plättchen 02 abgesenkt ist, in ein kühleres Wärmeniveau
zurückgezogen wird, oder aktiv, wobei der Stempel 05
mit einer Wärmesenke in wämeübertragender Verbin-
dung steht, beispielsweise indem in den Stempel 05 min-
destens ein Kanal 50 eines Kühlkreislaufs eingearbeitet
ist, durch den ein Kühlmittel hindurchströmen, beispiels-
weise zirkulieren kann.
[0123] Alternativ oder zusätzlich kann die Auflage 40
derart ausgebildet sein, dass das OLED-Plättchen 02 an
mindestens einem Randbereich auf der Auflage 40 auf-
liegt. Ein entsprechender, auf der Auflage 40 aufgelegter
Randbereich bleibt hierbei frei von der Umspritzung oder
Umgießung vermittels der Kunststoffhalterung 03.
[0124] Wichtig ist in diesem Zusammenhang zu er-
wähnen, dass das OLED-Plättchen 02 bevorzugt frei von
Kräften und Momenten auf die mindestens eine Auflage
40 in der Ausnehmung der Form 04 aufgelegt wird und
nur durch Formgebung der Ausnehmung der Form 04
und der Auflage 40 während des Umspritzens und/oder
Umgießens ortsfest gehalten wird.
[0125] Der Kunststoff kann durch Aufheizen in seinen
zunächst flüssigen Zustand versetzt sein, wobei die Ver-
festigung durch eine Abkühlung erreicht wird.
[0126] Alternativ oder zusätzlich kann ein chemischer
Abbindevorgang während der Verfestigung des zu-
nächst flüssigen Kunststoffs stattfinden.
[0127] Das Verfahren kann vorsehen vor dem Umsprit-
zen und/oder Umgießen des OLED-Plättchens 02 die
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Ausnehmung der Form 04 bis auf wenigstens eine Ein-
tragungs- oder Einbringungsöffnung für den zunächst
flüssigen Kunststoff und bis auf wenigstens eine Austra-
gungs- oder Entweichungsöffnung für von dem zunächst
flüssigen Kunststoff während dessen Einbringens in die
Ausnehmung verdrängte Luft zu verschließen. Die dabei
verbleibende, die Ausnehmung umfassende oder von
der Ausnehmung umfasste Kavität weist eine der äuße-
ren Gestalt des fertigen Leuchtmittels entsprechende
Geometrie auf.
[0128] Das Verfahren kann zusätzlich vorsehen, dass
die Ausnehmung der Form 04 eine Tiefe aufweist, welche
größer ist, als eine der Erstreckung des OLED-Plätt-
chens 02 von dessen Vorderseite 21 zu dessen Rück-
seite 22 normal zu Vorderseite 21 und Rückseite 22 ent-
sprechende Dicke des OLED-Plättchens 02, wobei die
Ausnehmung während des Umspritzens und/oder Um-
gießens bis über das OLED-Plättchen 02 gefüllt wird.
[0129] Das Verfahren kann vorsehen, vor oder nach
dem Einlegen des OLED-Plättchens 02 in die Form elek-
trische Anschlüsse der OLED 20 beispielsweise durch
Drahtbonden oder ACF-Bonden zu kontaktieren und mit
der Weiterkontaktierung dienenden Leitern zu verbin-
den. Die Leiter können aus der Ausnehmung der Form
04 heraus geführt werden, bevor in einem späteren Ver-
fahrensschritt das OLED-Plättchen 02 mit zunächst flüs-
sigem Kunststoff umspritzt und/oder umgossen wird.
[0130] Alternativ kann das Verfahren vor oder nach
dem Einlegen des OLED-Plättchens 02 in die Ausneh-
mung der Form 04 vorsehen, die elektrischen Anschlüs-
se der OLED 20 des OLED-Plättchens 02 mit einer nach-
träglich entfernbaren Abdeckung zu bedecken und da-
durch zu schützen und von dem in einem späteren Ver-
fahrensschritt, in dem das OLED-Plättchen 02 mit zu-
nächst flüssigem Kunststoff umspritzt und/oder umgos-
sen wird, in die Ausnehmung verfüllten Kunststoff freizu-
halten.
[0131] Das Verfahren kann alternativ oder zusätzlich
vorsehen, gegebenenfalls mit elektrischen Anschlüssen
der OLED 02 des des OLED-Plättchens 02 verbundene
oder verbindbare Leiterbahnen in die Ausnehmung ein-
zubringen, welche dann in einem späteren Verfahrens-
schritt, in dem das OLED-Plättchen 02 mit zunächst flüs-
sigem Kunststoff umspritzt und/oder umgossen wird,
ebenfalls von dem Kunststoff umspritzt und/oder umgos-
sen werden.
[0132] Grundsätzlich kann das Verfahren zur gleich-
zeitigen Ausbildung von Leiterbahnen auf oder in der
durch Umspritzen und/oder Umgießen des OLED-Plätt-
chens 02 mit zunächst flüssigem Kunststoff hergestellten
Kunststoffhalterung 03 eine oder mehrere Methoden der
MID-Technik vorsehen, wie etwa Zweikomponenten-
spritzguss, MID-Heißprägen, Laser-Direkt-Strukturie-
rung, Subtraktive Laserstrukturierung, Maskenbelich-
tungsverfahren, Folienhinterspritzen, Aufschmelzen ei-
nes kontinuierlich zugeführten Kupferdrahts und Auf-
spritzen auf die Trägermaterialien mit Druckluft. Die elek-
trischen Anschlüsse der OLED 20 können im Anschluss

an die Herstellung der Leiterbahnen beispielsweise
durch Drahtbonden oder ACF-Bonden mit zumindest ei-
nem Teil der Leiterbahnen verbunden werden.
[0133] Wichtig ist hervorzuheben, dass wenn das
Leuchtmittel 01 mehrere OLED-Plättchen 02 umfasst,
diese bevorzugt voneinander beabstandet und zumin-
dest durch einen Steg der Kunststoffhalterung 03 von-
einander getrennt sind.
[0134] Die Erfindung schafft eine kunststofftechnische
Aufnahme von Glaskörpern oder Körpern, die Glasteile
oder mindestens teilweise transparente oder teiltranspa-
rente Kunststoffe beinhalten, insbesondere OLEDs 20,
vorzugsweise in Fahrzeugleuchten. Die Aufnahme er-
folgt hierbei mittels eines Kunststoffumgieß- und/oder
-umspritzprozesses.
[0135] Die zumindest an ihrer Vorderseite 21 und/oder
Rückseite 22 beispielsweise mit Glasplättchen zu deren
Verkapselung versehene und dadurch einen Glaskörper
im Sinne der voranstehenden Ausführung darstellende
OLED 20 wird mit Hilfe eines Umgießprozess und/oder
Umspritzprozess mit Kunststoff gehalten und kann damit
an weitere Teile der Fahrzeugleuchte angebunden wer-
den oder sein.
[0136] Wichtig ist nachfolgendes hervorzuheben.
[0137] Die Darstellungen in Fig. 1 bis Fig. 6 zeigen den
Aufbau mit einer nicht vollständig am Rand umfassten
OLED. Vorteilhaft ist hierbei ein filigraneres und damit
hochwertigeres Erscheinungsbild. Weiterhin liegt ein ei-
ne Glaskante 24 darstellender Teil des Rands 23 frei.
Dieser kann z. B. für weitere Lichtfunktionen verwendet
werden, wie etwa eine Seitenmarkierungslichtfunktion,
deren Hauptabstrahlwinkelbereich 90° zur Hauptab-
strahlrichtung einer Schlusslichtfunktion gedreht ist. Da-
her kann die Lichtauskopplung an dieser Glaskante 24
für eine andere Funktion verwendet werden.
[0138] Das Umspritzen und/oder Umgießen des
OLED-Plättchens 02 kann vollflächig geschehen, wobei
die Rückseite 22 des OLED-Plättchens 02 in die Kunst-
stoffhalterung 03 mit einbezogen ist. Die Kunststoffhal-
terung 03 kann weiterhin ringförmig, C-förmig oder in ei-
ner anderen umgreifenden Form, wie dies in Fig. 7 und
Fig. 8 dargestellt ist ausgeführt sein.
[0139] Bei einer Umspritzung oder Umgießung aus-
schließlich des Rands 23 eines OLED-Plättchens 02 wie
in Fig. 8 dargestellt, kann vorteilhaft ein Effekt eines leich-
ten Schrumpfens des anfangs flüssigen Kunststoffs bei
dessen Verfestigung genutzt werden, um das OLED-
Plättchen sicher zu fassen.
[0140] Die Kunststoffhalterung 03 kann mittels Um-
spritzen und/oder Umgießen ausgeführt werden oder
mittels einer Kombination von beidem. Auch kann die
Kunststoffhalterung 03 das OLED-Plättchen 02 zumin-
dest teilweise an dessen Vorderseite 21 und/oder Rück-
seite 22 haltern und/oder das OLED-Plättchen 02 zumin-
dest teilweise am Rand 23 fassen.
[0141] Vorteilhaft ist es, die OLED 20 vor hohen Tem-
peraturen bei der Herstellung zu schützen, da deren or-
ganische Schichten durch Temperatureinfluss altern
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oder irreversibel geschädigt werden.
[0142] Als Faustformel lässt sich feststellen, dass je
höher die Temperatur an der OLED 20 ist, desto schneller
die OLED 20 altert. Dieser Prozess verläuft annähernd
exponentiell mit der Temperatur, wobei die OLED 20 bei
hohen Temperaturen viel schneller altert als bei niedri-
gen Temperaturen. Durch die Alterung verliert die OLED
20 an Leuchtdichte bei konstant angelegtem Strom. Dar-
über hinaus erhöht sich die Vorwärtsspannung der OLED
20. Das bedeutet auch, dass die Effizienz der OLED 20
mit der Alterung abnimmt.
[0143] Nachteilig ist hierbei auch, dass die Leuchten-
elektronik die höhere Vorwärtsspannung bereitstellen
muss.
[0144] Bei Termperaturen ab etwa 105°C...125°C kön-
nen organische Schichten irreversibel geschädigt wer-
den, so dass diese nicht mehr zur Lichtemission anreg-
bar sind und die OLED 20 somit lichttechnisch zerstört ist.
[0145] Daher ist es vorteilhaft, die organischen Schich-
ten möglichst kühl zu halten und von einer beispielsweise
heißen Kunststoffschmelze mit Temperaturen von meh-
reren 100°C bei der Herstellung fern zu halten. Eine
Werkzeugkühlung im Bereich der organischen Schichten
kann hier vorteilhaft sein, wie in Fig. 9 dargestellt.
[0146] Hierbei kann, wie in Fig. 9 dargestellt, eine Tren-
nung und/oder Beabstandung zwischen heißen und ge-
kühlten Partien des OLED-Plättchens 02 erfolgen, bei-
spielsweise indem noch vor dem Verfüllen der Form 04
mit dem zunächst flüssigen Kunststoff zwischen die mit
einer Wärmesenke in wärmeübertragender Verbindung
stehenden Elemente Auflage 40 und/oder Stempel 05
eine Trennschicht 06 eingebracht wird. Hierdurch wer-
den Wärmespannungen im OLED-Plättchen verringert
oder sind gar vermeidbar.
[0147] Wichtig ist hervorzuheben, dass wenn in den
voranstehenden Ausführungen von einem einer Verkap-
selung dienenden anorganischen Material und/oder von
Glas und/oder von Glasplättchen die Rede ist, dies bei-
spielhaft für eine von vielen möglichen und denkbaren
Ausgestaltung eines OLED-Plättchens zu verstehen ist.
Die Erfindung bietet ebenso einen verbesserten Schutz
nebst allen erwähnten Vorteilen für solche OLED-Plätt-
chen, die mit einem anderen Material als einem anorga-
nischen oder mit einem anderen anorganischen Material
als Glas oder als Metall an ihrer Vorder- 21 und/oder
Rückseite 22 versehen sind.
[0148] Denkbar ist beispielsweise eine Verkapselung
unter Verzicht auf anorganische Materialien, die mit Poy-
meren verwirklicht ist.
[0149] Die Erfindung ist nicht durch die Beschreibung
anhand der Ausführungsbeispiele beschränkt. Vielmehr
umfasst die Erfindung jedes neue Merkmal sowie jede
Kombination von Merkmalen, was insbesondere jede
Kombination von Merkmalen in den Ansprüchen bein-
haltet, auch wenn dieses Merkmal oder diese Kombina-
tion selbst nicht explizit in den Ansprüchen oder Ausfüh-
rungsbeispielen angegeben ist.
[0150] Die Erfindung ist insbesondere im Bereich der

Herstellung von Fahrzeugleuchten, insbesondere Fahr-
zeugleuchten, sowie Komponenten von Fahrzeugleuch-
ten, wie etwa Lichtquellen und/oder ein oder mehrere
Elektronikbauteile und/oder Lichtquellen umfassenden
Leuchtmitteln gewerblich anwendbar.

Bezugszeichenliste

[0151]

01 Leuchtmittel
02 OLED-Plättchen
03 Kunststoffhalterung
04 Form
05 Stempel
06 Trennschicht
20 OLED
21 Vorderseite
22 Rückseite
23 Rand
30 Fließhilfe
40 Auflage
50 Kanal

Patentansprüche

1. Leuchtmittel (01) mit mindestens einer OLED (20)
als Lichtquelle, wobei die OLED (20) aus wenigstens
einem Stapel umfassend organisch halbleitende
Materialien mit mindestens einer zwischen elek-
trisch leitenden Schichten für Anode und Kathode
eingeschlossen Emitterschicht besteht und Teil ei-
nes OLED-Plättchens (02) ist, bei dem der wenigs-
tens eine Stapel zumindest vorder- und rückseitig
verkapselt ist, und welches OLED-Plättchen (02) ei-
ne Vorderseite (21), eine Rückseite (22) sowie einen
dessen Vorder- und Rückseite (21, 22) verbinden-
den Rand (23) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass das OLED-Plättchen (02) zumindest an einem
Teil seines Rands (23) von einer Kunststoffhalterung
(03) umspritzt und/oder umgossen ist.

2. Leuchtmittel nach Anspruch 1, wobei zur vorder-
und/oder rückseitigen Verkapselung der OLED (20)
Glasplättchen dienen.

3. Leuchtmittel nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
OLED-Plättchen (02) in einer Draufsicht normal zur
Vorder- und Rückseite (21, 22) des OLED-Plätt-
chens (02) von zwei Seiten her L-förmig von der
Kunststoffhalterung (03) umspritzt und/oder umgos-
sen ist.

4. Leuchtmittel nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
OLED-Plättchen (02) in einer Draufsicht normal zur
Vorder- und Rückseite (21, 22) des OLED-Plätt-
chens (02) von zwei gegenüberliegenden Seiten her
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von der Kunststoffhalterung (03) umspritzt und/oder
umgossen ist.

5. Leuchtmittel nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
OLED-Plättchen (02) in einer Draufsicht normal zur
Vorder- und Rückseite (21, 22) des OLED-Plätt-
chens (02) von drei Seiten her C-förmig von der
Kunststoffhalterung (03) umspritzt und/oder umgos-
sen ist.

6. Leuchtmittel nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
OLED-Plättchen (02) in einer Draufsicht normal zur
Vorder- und Rückseite (21, 22) des OLED-Plätt-
chens (02) allseitig um dessen gesamten Rand (23)
herum von der Kunststoffhalterung (03) umspritzt
und/oder umgossen ist.

7. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei das OLED-Plättchen (02) vorder-
oder rückseitig ganz oder teilweise von der Kunst-
stoffhalterung (03) umspritzt und/oder umgossen ist.

8. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die Kunststoffhalterung (03) wenigs-
tens zum Teil aus einem zumindest im für das
menschliche Auge sichtbaren Teil des elektromag-
netischen Spektrums transparenten Kunststoff her-
gestellt ist und auch eine einer Lichtabgabe dienen-
de oder zur Lichtabgabe vorgesehene Vorder-
und/oder Rückseite (21, 22) des OLED-Plättchens
(02) jeweils ganz oder teilweise von der Kunststoff-
halterung (03) umspritzt und/oder umgossen ist.

9. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei Fließhilfen (30) an der Kunststoffhal-
terung (03) vorgesehen sind.

10. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die Kunststoffhalterung (03) als ein
in MID-Technik hergestellter Leiterbahnträger aus-
geführt ist, zumindest ein Teil dessen Leiterbahnen
mit elektrischen Anschlüssen der OLED (20) des
mindestens einen OLED-Plättchens (02) elektrisch
verbunden und/oder elektrisch verbindbar sind.

11. Verfahren zur Herstellung eines Leuchtmittels (01)
nach einem der voranstehenden Ansprüche, wobei:

- zunächst mindestens ein OLED-Plättchen (02)
in eine Ausnehmung einer Form (04) eingelegt
wird, welche Form (04) mindestens eine in der
Ausnehmung ausgebildete Auflage (40) für je-
des OLED-Plättchen (02) aufweist, und welche
Ausnehmung in mindestens einer sich parallel
zur Vorder- und Rückseite (21, 22) des OLED-
Plättchens (02) erstreckenden Richtung ein
Maß aufweist, das größer ist, als die Erstre-
ckung des OLED-Plättchens (02) in dieser Rich-

tung,
- anschließend das OLED-Plättchen (02) mit zu-
nächst flüssigem Kunststoff umspritzt und/oder
umgossen wird, wobei die Ausnehmung mit
dem darin eingelegten OLED-Plättchen (02) mit
dem zunächst flüssigen Kunststoff verfüllt wird,
- daraufhin abgewartet wird, bis der anfänglich
flüssige Kunststoff verfestigt, und
- schließlich das mindestens ein zumindest an
einem Teil seines Rands (23) von einer Kunst-
stoffhalterung (03) umspritztes und/oder um-
gossenes OLED-Plättchen (02) umfassende
Leuchtmittel (01) der Form (04) entnommen
wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, wobei die mindestens
eine Auflage (40) eine einer Lichtabgabe dienende
oder zur Lichtabgabe vorgesehene Vorder- oder
Rückseite (21, 22) bildende Oberfläche des OLED-
Plättchens (02) ganz oder teilweise einnimmt, wobei
das OLED-Plättchen (02) hierbei mit der entspre-
chenden Oberfläche auf die mindestens eine Aufla-
ge (40) in der Ausnehmung aufgelegt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, wobei das
OLED-Plättchen (02) zumindest während des Ein-
bringens des zunächst flüssigen Kunststoffs in die
Ausnehmung sowie während des Abwartens der
Verfestigung des Kunststoffs gekühlt wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, wobei die mindestens
eine Auflage (40), auf der das OLED-Plättchen (02)
in der Ausnehmung aufliegt, in wämeübertragender
Verbindung mit einer Wärmesenke steht oder in sol-
che Verbindung bringbar ist.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 14, wo-
bei:

- mindestens ein OLED-Plättchen (02) an min-
destens einem Randbereich auf der Auflage
(40) aufliegt, und/oder
- das mindestens eine OLED-Plättchen (02) frei
von Kräften und Momenten auf die mindestens
eine Auflage (40) in der Ausnehmung aufgelegt
und durch Formgebung der Ausnehmung und
der Auflage (40) während des Umspritzens
und/oder Umgießens ortsfest gehalten wird,
und/oder
- der Kunststoff durch Aufheizen in seinen zu-
nächst flüssigen Zustand versetzt ist, wobei die
Verfestigung durch eine Abkühlung erreicht
wird, und/oder
- ein chemischer Abbindevorgang während der
Verfestigung des zunächst flüssigen Kunst-
stoffs stattfindet, und/oder
- vor dem Umspritzen und/oder Umgießen des
OLED-Plättchens (02) die Ausnehmung bis auf
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wenigstens eine Eintragungs- oder Einbrin-
gungsöffnung für den zunächst flüssigen Kunst-
stoff und bis auf wenigstens eine Austragungs-
oder Entweichungsöffnung für von dem zu-
nächst flüssigen Kunststoff während dessen
Einbringens in die Ausnehmung verdrängte Luft
verschlossen wird, wobei die dabei verbleiben-
de, die Ausnehmung umfassende oder von der
Ausnehmung umfasste Kavität eine der äuße-
ren Gestalt des fertigen Leuchtmittels (01) ent-
sprechende Geometrie aufweist, und/oder
- das OLED-Plättchen (02) zumindest während
des Einbringens des zunächst flüssigen Kunst-
stoffs in die Ausnehmung sowie während des
Abwartens der Verfestigung des Kunststoffs ge-
kühlt wird, wobei die Kühlung durch einen Stem-
pel (05) erfolgt, der vor dem Einbringen des zu-
nächst flüssigen Kunststoffs auf zumindest ei-
nen Teil der der mindestens einen Auflage (40)
abgewandten Oberfläche des OLED-Plättchens
(02) abgesenkt wird und in dieser Position ver-
weilt, bis der Kunststoff verfestigt ist, und/oder
- die Ausnehmung eine Tiefe aufweist, welche
größer ist, als eine durch die Erstreckung des
OLED-Plättchens (02) von dessen Vorderseite
(21) zu dessen Rückseite (22) normal zu Vorder-
und Rückseite (21, 22) gegebene Dicke des
OLED-Plättchens (02), wobei die Ausnehmung
während des Umspritzens und/oder Umgießens
bis über das OLED-Plättchen (02) gefüllt wird,
und/oder
- vor oder nach dem Einlegen des OLED-Plätt-
chens (02) in die Form elektrische Anschlüsse
der OLED (20) kontaktiert werden und mit der
Weiterkontaktierung dienenden Leitern verbun-
den werden, welche Leiter aus der Ausnehmung
heraus geführt werden, bevor das OLED-Plätt-
chen (02) mit zunächst flüssigem Kunststoff um-
spritzt und/oder umgossen wird, und/oder
- vor oder nach dem Einlegen des OLED-Plätt-
chens (02) in die Form elektrische Anschlüsse
des OLED-Plättchens (02) mit einer nachträg-
lich entfernbaren Abdeckung bedeckt und von
dem in die Ausnehmung verfüllten Kunststoff
freigehalten werden, und/oder
- mit elektrischen Anschlüssen der OLED (20)
verbundene oder verbindbare Leiterbahnen in
die Ausnehmung eingebracht werden, welche
ebenfalls von dem zunächst flüssigen Kunststoff
umspritzt und/oder umgossen werden,
und/oder
- eine Ausbildung von Leiterbahnen auf oder in
der durch Umspritzen und/oder Umgießen des
OLED-Plättchens (02) mit zunächst flüssigem
Kunststoff hergestellten Kunststoffhalterung
(03) in MID-Technik, und/oder
- wenn das Leuchtmittel (01) mehrere OLED-
Plättchen (02) umfasst, diese voneinander be-

abstandet und durch einen Steg der Kunststoff-
halterung (03) voneinander getrennt sind.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Leuchtmittel (01) mit mindestens einer OLED (20)
als Lichtquelle, wobei die OLED (20) aus wenigstens
einem Stapel umfassend organisch halbleitende
Materialien mit mindestens einer zwischen elek-
trisch leitenden Schichten für Anode und Kathode
eingeschlossen Emitterschicht besteht und Teil ei-
nes OLED-Plättchens (02) ist, bei dem der wenigs-
tens eine Stapel zumindest vorder- und rückseitig
verkapselt ist, und welches OLED-Plättchen (02) ei-
ne Vorderseite (21), eine Rückseite (22) sowie einen
dessen Vorder- und Rückseite (21, 22) verbinden-
den Rand (23) aufweist, wobei das OLED-Plättchen
(02) zumindest an einem Teil seines Rands (23) von
einer Kunststoffhalterung (03) umspritzt und/oder
umgossen ist, und wobei Fließhilfen (30) an der
Kunststoffhalterung (03) vorgesehen sind.

2. Leuchtmittel nach Anspruch 1, wobei zur vorder-
und/oder rückseitigen Verkapselung der OLED (20)
Glasplättchen dienen.

3. Leuchtmittel nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
OLED-Plättchen (02) in einer Draufsicht normal zur
Vorder- und Rückseite (21, 22) des OLED-Plätt-
chens (02) von zwei Seiten her L-förmig von der
Kunststoffhalterung (03) umspritzt und/oder umgos-
sen ist.

4. Leuchtmittel nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
OLED-Plättchen (02) in einer Draufsicht normal zur
Vorder- und Rückseite (21, 22) des OLED-Plätt-
chens (02) von zwei gegenüberliegenden Seiten her
von der Kunststoffhalterung (03) umspritzt und/oder
umgossen ist.

5. Leuchtmittel nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
OLED-Plättchen (02) in einer Draufsicht normal zur
Vorder- und Rückseite (21, 22) des OLED-Plätt-
chens (02) von drei Seiten her C-förmig von der
Kunststoffhalterung (03) umspritzt und/oder umgos-
sen ist.

6. Leuchtmittel nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
OLED-Plättchen (02) in einer Draufsicht normal zur
Vorder- und Rückseite (21, 22) des OLED-Plätt-
chens (02) allseitig um dessen gesamten Rand (23)
herum von der Kunststoffhalterung (03) umspritzt
und/oder umgossen ist.

7. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei das OLED-Plättchen (02) vorder-
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oder rückseitig ganz oder teilweise von der Kunst-
stoffhalterung (03) umspritzt und/oder umgossen ist.

8. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die Kunststoffhalterung (03) wenigs-
tens zum Teil aus einem zumindest im für das
menschliche Auge sichtbaren Teil des elektromag-
netischen Spektrums transparenten Kunststoff her-
gestellt ist und auch eine einer Lichtabgabe dienen-
de oder zur Lichtabgabe vorgesehene Vorder-
und/oder Rückseite (21, 22) des OLED-Plättchens
(02) jeweils ganz oder teilweise von der Kunststoff-
halterung (03) umspritzt und/oder umgossen ist.

9. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die Kunststoffhalterung (03) als ein
in MID-Technik hergestellter Leiterbahnträger aus-
geführt ist, zumindest ein Teil dessen Leiterbahnen
mit elektrischen Anschlüssen der OLED (20) des
mindestens einen OLED-Plättchens (02) elektrisch
verbunden und/oder elektrisch verbindbar sind.

10. Verfahren zur Herstellung eines Leuchtmittels (01)
nach einem der voranstehenden Ansprüche, wobei:

- zunächst mindestens ein OLED-Plättchen (02)
in eine Ausnehmung einer Form (04) eingelegt
wird, welche Form (04) mindestens eine in der
Ausnehmung ausgebildete Auflage (40) für je-
des OLED-Plättchen (02) aufweist, und welche
Ausnehmung in mindestens einer sich parallel
zur Vorder- und Rückseite (21, 22) des OLED-
Plättchens (02) erstreckenden Richtung ein
Maß aufweist, das größer ist, als die Erstre-
ckung des OLED-Plättchens (02) in dieser Rich-
tung,
- anschließend das OLED-Plättchen (02) mit zu-
nächst flüssigem Kunststoff umspritzt und/oder
umgossen wird, wobei die Ausnehmung mit
dem darin eingelegten OLED-Plättchen (02) mit
dem zunächst flüssigen Kunststoff verfüllt wird,
- daraufhin abgewartet wird, bis der anfänglich
flüssige Kunststoff verfestigt, und
- schließlich das mindestens ein zumindest an
einem Teil seines Rands (23) von einer Kunst-
stoffhalterung (03) umspritztes und/oder um-
gossenes OLED-Plättchen (02) umfassende
Leuchtmittel (01) der Form (04) entnommen
wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, wobei die mindestens
eine Auflage (40) eine einer Lichtabgabe dienende
oder zur Lichtabgabe vorgesehene Vorder- oder
Rückseite (21, 22) bildende Oberfläche des OLED-
Plättchens (02) ganz oder teilweise einnimmt, wobei
das OLED-Plättchen (02) hierbei mit der entspre-
chenden Oberfläche auf die mindestens eine Aufla-
ge (40) in der Ausnehmung aufgelegt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, wobei das
OLED-Plättchen (02) zumindest während des Ein-
bringens des zunächst flüssigen Kunststoffs in die
Ausnehmung sowie während des Abwartens der
Verfestigung des Kunststoffs gekühlt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12, wobei die mindestens
eine Auflage (40), auf der das OLED-Plättchen (02)
in der Ausnehmung aufliegt, in wämeübertragender
Verbindung mit einer Wärmesenke steht oder in sol-
che Verbindung bringbar ist.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 13, wo-
bei das OLED-Plättchen (02) zumindest während
des Einbringens des zunächst flüssigen Kunststoffs
in die Ausnehmung sowie während des Abwartens
der Verfestigung des Kunststoffs gekühlt wird, wobei
die Kühlung durch einen Stempel (05) erfolgt, der
vor dem Einbringen des zunächst flüssigen Kunst-
stoffs auf zumindest einen Teil der der mindestens
einen Auflage (40) abgewandten Oberfläche des
OLED-Plättchens (02) abgesenkt wird und in dieser
Position verweilt, bis der Kunststoff verfestigt ist.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 14, wo-
bei wenn das Leuchtmittel (01) mehrere OLED-Plätt-
chen (02) umfasst, diese voneinander beabstandet
und durch einen Steg der Kunststoffhalterung (03)
voneinander getrennt sind.
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